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Zahlreiche Anerkennungen. Unentbehrlich für jedermann, 
der viel gehen oder stehen muß. Individuelle Anpassung 
durch Fachmann, da größtes Lager In 96 Größen u. Wölbungen. 

Ed.Meier, Mllncben, Karlstr. 3 u. 5, Ecke Barerstr. /Telefon 52590 
Grösstes Speztalgescha/t deaKon.tinents /.wissenschaftlich­
orthopadtsche Btschuhu.ng. Spezialität: Individuell an­
gepasste Stiefel mit nach Mass eingearbeiteten Einlagen. 

Beleueh tonsa­
Körper 

in gediegener Ausffihrung. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATI 

KABLWEIGL 
Maximiliansplatz 14 

<· i!li~J~ Teppiche 
Oelgemälde erster Meister 

Täglich neue Gelegenheitskäufe / Besichtigunr ohne Kaufzwang 

M I S C H KauflngeratraBe 31, Entresol 
t Telefonruf-Nummer 22 3 09 

ANKAUF UND TAUSCH 

ll••ohn,aakvolle IIIIIJbel 
aller An und In jeder Preislage 

kaureo Sie preiswert bei 

MGDILWIAKsnnTa 

11a !:.~!~!~-. ~~.~~~SI~!! 
Creme OJ AII (Schönheit des FrDhllnga) 

II ~ enthält weder Fett noch irgend 
einen Farbstoff und ist des Morgens . und l\bends zu benutzen. 

Creme ,OJll' ist ein nobles Kosmetikum! 
Q e brauch s anweis u n g: Solange das Gesicht, Hände, Bilste usw . 
nach dem Waschen noch feucht sind, nehme man ein ha!ielnußgroßea 
Stück nOJR"-Creme und reibe die betreffenden Stellen damit sehr 
gut ein, bis alles v. d. Haut aufgesaugt ist. Nun wische man leicht 
mit einem Handtuch ab. / Creme „OJR" zu 7, 10 und 15 Mh . 

Natur-Heilmethode 
Ei~enes Laboratorium 

Herrenstraße 54, Ecke Maximilianstr. / Tel. 20733 

Dr. med. Spengler Dr. med. Geist 

KOSTÜME 
KLEIDER I MÄNTEL 

PELZE 

ModellhausCihak 
MÜNCHEN 
Arcisstrasse 14 / Briennerstr. 8 
Fernsprecher Nummer 56394-95 

.,111111111111111111111111111111111111111111111111111111111. 
Elegante 

Herrenhnte 
Chike 

namenbnte 
,esche Motzen r. Mode u Sport 
AparteNeubeiten In Lederbute 
A.. BREITER, 
Kaufingerstr .23, Dachauerstr .14 
•1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111• 

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllll 
Scbrelbbllro ,ST A&nus· 

Milnchen, Rarlsplatz 24/ I 
(Rontorbaus Stachus) 

Telefon s; 6 40 
Abaohrlften , Übersetzungen 
Vervlelrältlgunfen , Diktate 

Spezlalltät: ypendruok 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Flaschen. Papier, Lumpen usw. 
kauft eteta 

zu h•chsten Preisen und holt frei ab 
bei aofertl11er Gewlchtsfeatstellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-Großhandlung 

Telephon 20219 .München J\malienstraße 39 

· Keine Wohnungsnot 
mehr 

mit 

Schöberl­
löbel 
12 Modelle 

Besichtigung ohne 
Kaufzwang! 
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1921 -Wochenkalender 5682 

Dezember Kislew Bemerk:ung 

Sonnt~g · 4 3 

Montag _· 5 4 

Dienstag 6 ·s 1 

Mittwoch 7 6 

Donnerstag 8 8 

Freitag 9 8 

Samstag 10 9 ~1'1 

HePrenkleideP alleP APt 
nad) 9Jtafl, in tltganttr ~usfil~rung, audJ oon mit"' 
gtbr11d}ttn 6tofftn. 9tafdJt ~tbitnung, billige <.J,reife. 

M:. J. A.Uachätfel, Nympbenburge:rst:r. 78/o 

Göttlinger&Sohn 
Templer's Nachfolger 

Theatinerstrasse 44/11 (Röcklhaus) 
Telefon a2843 u. 41965 

Feine Herren-und Damen-Schneiderei nach Man 
Erstklassige Ausführung / Mäßige Preise 

Gebrüder Lukas, München 
Schellingstraße 36 Fernsprecher 26o18 

HERREN-MODEN 
NACH MASS 

Garantie für Sitz und Verarbeitun,. - Reelle Bedienang. 
Mäßige Preise. 

Spezial-Geschäft 
für 

Wild, Geflügel, Fische 

R. GREIOERER, MÜNCHEN 
Landschaftstrasse I Telephon 21 9 13 

F. KOUTENSKY 
Residenzstr 24/1 / Telefon 22341 

gegenüber dem Residenz-Mu!leum 

Kostüme 
Aeitl\leider 

Mäntel 
Mantelkleider 

Die Weihnachtsbücher 
finden Sie in meinem Oberlichtsaal 

ausgestellt ! 

Buchhandlung LEHMKUHL 
Leopoldstraße 23 

ptutfdJ!, »tun:_iifdJtrt
6
~ 

ftli~ Jronbntr, »tünd)en 
Btttdlhl{itrPl•* !/o, •tng. lbtfenttr. • ~elcfn Jlr. 18 718 

Jlltfitl • lami,fmaf dJoattalt fit lmru • llittm1r,e 
••r tu1n, 1R1uf djcttn, IJorl calln 

lleferaett 1td1 8 %age 

Theo bald Eisenreich 
DENTIST 

staatl. gapr. nach §J23R. V.O.v.Ministerium l.I!ls.-Lothrlng. 

Spezialist 
für gebrannte Porzellanfüllungen 

MÜNCHEN I PROMENADEPLATZ 17/1 r. 
TELEEFON 26097 (unter Zahnarzt Dr. -Strub) 

JOSEF PAULUS : 
HERRENSCHNEIDER 

TEL. 25029 / KAUFINGERSTA. 25/1 
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Der gute Europäer 
Der gute Europäer ist ein .Miensch, für den die 

eigentli'che Welt nicht mi1t den Grenzpfählen seine_s 
Vaterlandes aufhört, der nicht alle andern Völker 
außer dem eigenen als Barbaren empfindet, son­
dern sich mit ganz Europa, mit der ganzen zivi­
lisierten Welt geistig- verbundlen fühlt und an ihren 
Geschicken teilnimmt. In ei'ner Zeit, in der die 
„Real}- undl Machtpolitiker" in den Regierung-en 
wie auch in der öffentlichen Meinung den Ton an­
geben und die Anhänger völkerverbindender Ideen 
als Schwächlilnge md SchädHngie druskreditiieren, 
konnte natürlich cli,e Spezie:s der guten Europäer 
nicht gedeihen. So schienen sie - wenigstens in 
den imperialistischen Ländern - allmählich aus­
zusterben und als der Krieg begann, sah es aus, 
als ob er thnen endgültig dien Garaus machen 
würde. So wl,rkte d'enn der Schuß. dem Jaures 
zum Opfer fiel, wte e:in Signal zum Untergang des 
guten Europäerfoms. Nachdem der überspannte 
Nationalismus d!i.e W,ellt in namenloses Unheil ge­
stürzt hatte, erwachte be:u viel1en die Einsicht. daß 
Blut und Eisen nicht dlas Glüok der Welt, auch 
nicht das Glück eines einzelnen Volkes verbürgen. 
Der Pazifismus, der Völkerbundsg -edanke undJ ähn­
liche Bestrebungien fanden in weitesten Kreisien 
Anhänger. Aber wie man vorher den nationalen 
Gedanken überspannt hatte, so schlägt man hieute 
vielfach in das Gegenteil um, .,der nationale Ge­
danke bat die nationalen Geg:ensätze und damit 
auch -d!en Krieg verursacht," so empfindet man 
mehr oder minder klar, .. also ist er von Ühel, also 
soll ein g-uter Europä ,er sich allen nationalen Be­
strebungen femihalten." Auf diese Argumentation 
trifft man, vor alliem wenn es sich um ct:en .iüdi­
schen Nationalismus handelt. Menschen. diie dem 

. zionistischen Gedanken mit viel Verständnis ge­
s;renüberste.hen und sich! durch landläufige Vor­
urteile d!er zionistischen Gegner nicht beeinflussen 
lassen, bleiben dler jüdischen Zukunftsbewegung 
fern. Wäre wirklich der jüdi,schie Natio,nalismus 
mit den Ideen der Völkerversöhnung- nicht verein­
bar. so wäre ihm das TodesurteiL gesprochen. 
Denn eine nationale Bewegung<, d~e der großen 
Menschidee widerstritte und die Völkerverständ'i­
g-u:ng-hinderte, könnte vor dem Richterstuhl _ der 
Ethik nicht bestehen, siie wäre für einen wahrhaft 
l,!erechten Menschen unannehmbar. Kann man das 
von dem jüdischen Nationalismus behaupten? Um 
diese Frage zu beantworten, muß man sich seinen 
Sinn einmal wirklich klar machen. ohne sich das 
Urteil durch falsche Analogien trüben zu lassen. 
Theodlor tterzl .hat das nationale Banner nichit 
entrol.lt. um es dien andern Völkern gl:eichzutun, 
um einen jüdJschen Machtstaat en mintature zu 
schaffen, sondern in. seherischer Erkenntnis von 
der zentralen Bedeutung des jüdischen National­
gedank:1ens. ,.Ich halte die Judenfrag-e weder für 
eine soziale, noch für eine religiöse, wenn sie sich 
auch noch so und anders färbt. Sie ist eine 
nationale Frage, und um sie zu lösen. müssen wir 
sie vor aUem zu .einer politi.sc,h1en We iltfrage ma­
chen. die im Rate der Kulturvölker zu regeln sein 
wird. Wir sind ein Volk, ein Volk." In d1esen 
Sätzen aus Jierzls „Judenstaat" ist der Wesens-

kern des jüdischen Nationalismus beschlossen. Die 
Jwdenfrage muß zu einer politischen Weltfrage 
werden, die im Rate der Kulturvölker zu regeln 
sein wird. Diie Geschichte des jüdischen Volkes 
hat bewiesen, daß ein atomisiertes Judentum 
machtlos der Unterdrückung und Willkür preis­
geg-eben · ist. Nur die Verbundenhett zu einem 
einigen jüdischen Volke, dlas nicht nur Obje~t. 
sondern auch Subj,ekt des Völkerrechts i:st und die 
ganze von unsern Gegnern meist maßlos über­
triebene, von uns selbst vi,elfach unterschätzte 
l.ebendhte Kraft des Weltjudentums vereinigt, kann 
uns unser Recht sichern. Ein Volk aber können 
wir nicht ohne ein Land werden, ohne einen ter­
ritorialen Mittelpunkt, in dem di,e Juden nicht wie 
in den Ländern der Dia;s,pora wirtschaftlich und 
kulturell einer andersnationalen Mehrheit eingt!­
g-Ji.edert sind, sondern einen selbständigen Wirt­
schaftskörper bilden und ihr eigenes geistiges 
Leben führen. Zum Aufbau der Heimstätte. die 
für tms nur in Palästina s,ein kann. bedürfen wir 
der Men:schen, clie - ganz von dem nationalen 
Ideal erfüllt - bereit sind, für es zu Leben und zu 
sterben. So ist also der jüdische Nationalismus 
niicht ohne ein jüdisches Palästina, ein jüdisches 
Palästina aber nicht ohne die große Wdische 
Volksidee dlenkbar. Und aus diesem Grunde ist der 
Nationalgedanke nicht etwa eine chauvinistische 
Kampfparole. sondern ein unerläßliches aufbauen­
des Prinzip. Kein Ver.ständiger kann heute da­
gegen einwenden, er betrachte die einzelnen Na­
tionen überhaupt al's überflüssig-, für ihn gebe es 
nur eine Menschheit. :Es wäre eine Weltordnung 
denkbar, die nur Menschheit und Individuum 
kennt, aber di"e bestehende, ist nun einmal nicht so 
beschatten. Die Menschheit ist in Völker mit selb­
ständig-er Kultur gegli-edert. dk Nationen si-t'ld afso 
tatsächliche Gegebenheiten, sie sind der Boden, 
aus dem sich der einzelne nicht herausreißen darf, 
wenn er nicht, wie der Riese Antäus. seine KraH 
verlieren will. Noch der große Spinoza konnte das 
verkennen. ;111\dem er seinem theologisch-po-Ji.ti­
schen Traktat den Ans,pruch d!er Juden auf Aus­
erwähltheit mH dem Argument bekämpft, daß nicht 
Völker, sondern nur Einzelne einen geistig-en und 
sittlichen Charakter besäßen. Die Geschichte d,er 
nationalen Freihei 1tskämpie des 19. und 20. Jahr­
hunderts hat di,ese Wegleugnung der Nationen ad 
absurdum geführt und ihre Realität bewiesen. Und 
wenn das jetzige Unglück :Europas durch , eine 
Überspannung des nationalen Gedankens hervor-
5!:emfen ist. so ist damit nicht der Nationalismus 
überhaupt. sondern nu,r der Chauvinismus g-erich­
tet. der in dem vielbewunderten Satze „right or 
wrang my country" seinen Ausdruck findet. Wenn 
das Volk der Propheten zu einer derartigen „Mo­
ral" herabsinken würde, so hätte es sich selbst 
aufgegeben. Die Gerechtigkeit, diie das Fundament 
des Judentums bildet. muß für uns überall der 
.l\faßstab sein, ob es sich um Beziehungen zwi­
schen Einzelmenschen oder zwischen ganzen Völ­
kern hJndelt. Man wird uns, vielleicht die Araber­
frage cntg<eg-enhalten. Aber auch sie darf nur 
nach · dem Maßstaib wahrer Gerechtigkeit beurteilt 
werden. Prüft man si:e so. dann ergibt sich: Die 
Errichtung einer nationalen lieimstütte in PaHi-
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stina und die Erlangun~ einer Mehrheit in diesen1 
Land'e, mit dem es durch eine vieltausendjährige 
Geschichte verbunden ist, bedeutet für das jüdische 
Volk eine Lebenisfrage. Das arabische dageg ,en, 
das Arabien und andere große Länder sein eigen 
nen11en kann, ist nicht auf Palästina angewiesen. 
Also muß bei einem gerechten Ausgleich der Inter­
essen der jüdische Anspruch auf Palästina vor 
eiern arabischen den Vorrang erhalten. Wenn sich 
die Araber mit Gewalt seiner Verwirklichung wi­
ders,etzen, ist das jüdische Volk berechtigt, diesen 
Widerstand mit Gewalt zu brechen - natürlich 
ohne in einen „Legionismus" zu verfallen oder gar 
eine Knechrtung-der Araber zu versuchen. 

Ein Nationalismus. der in dieser Weise die Ge­
rechtigkeit als höchstes Prinzi ,p anerkennt, ist mit 
~utem Europäertum sehr wohl ver ,einbar. Dabei 
soll gar nicht geleugnet werden. daß im berechfü:­
ten Kampfe um die Lebensmöglichkeit auch bei uns 
Ausschreitungen vorkommen, chauvinistische Ten­
uenzen sich g-elt.end machen können. Im Lehen 
cier Völker bleibt ebenso wi:e im Leben des tätigen 
Einzelmenschen die Reinheit dler Idee nicht immer 
gewahrt. Nur Weltflucht kann vor allen Anfech­
tungen des Leben:s schützen. Aber eine derartiRe 
flucht vor der Realität des Lebens. wie sie die 
Nation darstellt, würde der Wahrheit der Idee 
wi1dersprechen und vor allem auch die Idee selbst 
gefährden. Denn wenn die natiJonalen Geschicke nur 
in den Iiänden der reinen Tatsachenmenschen 
ruhen und d!ile Träger der großen Menschheits­
ideen. die guten Europäer, den nationalen Ang,e­
leg,en,h:eiten gleichg-ülrt:ig g-egenüberstehen, dann und 
nur dann muß der NationalismU's in Chauvinismus 
ausarten. Dr. N. 

Für die jüdische 11.rbeiterbank 
in Palästina 

Ich hatte diie Absicht, bei der zionistischen Ta­
gung- d!es Gruppenverbandes für Bayern und Würt­
temberg- ein kurzes Referat über c!Jie jüdische Ar­
beiterbank zu halten. Da mir dort nicht zur rech­
ten Zei,t das Wort erteilt wurde, wende ich mich 
jetzt hi'e,rdurch an alle wirtschaftlich , und sozial 
denkenden jüdischen Menschen mit der Forderung: 

Zeichnet Aktien für dlie jüdische Arbeiterbank! 
Die jüdisch:e Arbeiterbank i,st durch Gesetz von 

der palästinensischen Regierung- bestätig-t worden. 
Diie Bank hat die Aufgabe, Helfer und Berater 

der arbeitenden jüdischen Menschen zu werden. 
Die Bank soll das zentrale Finanzinstitut der jüdi­
schen Arbeiterschaft ~ zu der wir aLle selbst 
arbeitenden Menschen zählen - werden. 

Diie jungen Menschen, die aUes von s1ch werfend, 
hinaufaehen nach Erez Israel, wollen nicht ArbeiteT 
nach Golusbegriff sein. Sie wollen zu zlleicher 
Zeit ihre Herren und ihre Knechte s,ein. Sie ar­
beiten in Gemeinschaften und sindl von clJer Not­
wendürkeit der Konsumgenossenschaften übe-r­
zeugt. Wir wissen ane, daß wohl nur sehr wenige 
als Besitzende nach 1 Erez Israel gehen. Die Oe-

n d 
ff. Herrenschneiderei 

0 e Reiche Stoff'-Aaswahl 
Ermäßigte Preise 

l.lraanlCte.,IBncbeo 6iii;;;,,1.por' 
l1uhau1tratr.15tl, 1egen• ~ . IJ 
Dlter der alten Akademie 

nossenschaften. die von den Arbeiiitern ins Leben 
g,erufen wurden, konnten also nicht bestehen und 
sind entweder eingeg-angen oder v,egetieren. Die 
Konsumg-enossenschaft ,,lfamaschbir" hat bei einem 
Kapital von 5000 X einen monatlichen Umsatz von 
8000 .E-. Durch Mangel an Kapital ist die tla­
maschbir nicht in der Lage, füre Produkte aus den 
ersten Quellen zu bezi,ehen, sondern sie muß die 
Waren bei den KauHeuiten am Platz g-egen Kredit 
kaufen. Dadurch können d:ie Arbeiter nicht mit 
billigen Lebensmitteln beliiefert werden. 

Ich .sagte schon. dtaß dde jüdischen Arbeiter 
Unternehmer und Arbeiter in eigener Person siein 
wollen. Daß diese Gedanken durchführbar sind, 
beweisen d~e italienischen Gewerkschaften, die 
Regrerungsarbeiten auf eüriene Rechnung über­
nommen haben. Die Arbeiten. die die pal. Regie­
rung- ausgeben, können stämfig mehr Menschen 
beschäftigen. Unsere Pioniiere woLI,en nun driese 
Arbeiten auf eig-ene RechnUlllg übernehmen und 
benötigen dazu: Geld - zur Stellung von · Kaution, 
zur Beschaffung- von Geräten, Zelfon usw. Es 
Hegt im Interesse des jüdischen Palästinas. es den 
jungen Menschen zu ermöglich1en. in Gemeinschaf­
ten diese Arbeiten zu übernehmen. 

Andererseits sünd die Kwuzoth: gezwungen, das 
eingebrachte Getreide stets sofort zu verkaufen, 
um die Schulden des Vorjahres zu bezahlen. um 
dann mit neuen Schuldlen zu beg-innen. 

Die fücl'.. Arbeiterbank so11 also d:as zentrale 
finanzinstiltut der arbeiiten:den jüdischen Menschen 
in Palästina werden. Sie soll die Zentrale der 
Ein- und Verkau;fsgenoss.enschaHe.n seLn. In ihr 
sollen alle Teile zusammenlaufen. Sie soll sich 
rrtit den Konsumgenossenschaften des Auslandes .in 
Verbindung setzen und soll die Möglichkeit such1en 
und finden, billi'g- zu importieren undJ vorteilihaft 
die einheimischen Produkte zu exportieren. 

Außerdem soll sich an dieses Insfüut ei1n,e Unfall­
und später auch eine Lebensversicherung- anglie­
dern. Wk wissen, daß Palästina schon durch 
seine gesundheiitlichen Verhältnisse noch mehr 
Menschen fordern wird. Wir ,h1aben schon · den 
Tod unserer Pioniere ZU' beklagen, dlie durch Unfall 
bei der Arbeit ihr Leben für uns gaben. Unsere 
heiligste P.fldcht ist es, eine Einrichtung- zu schaf­
fen, di.e erstens eiine Beruhigung- für den arberten­
dJen Menschen sein Wlird und zweitens für die liin­
terbHebenen ri'chtig- sorgt. 

Die Arbeiterbank h1at vorläufig- 30 000 Aktien zu 
1 ägypt. .E- ausgeg ,eben, die von den jüdiiSchen 
Menschen aufgebracht werden müssen. Diese 
30 000 Akti'en setzen sich zusammen aus: 

100 Gründeraktien zu . . . 1 .E-
14 900 gsewöhnliche Aktien zu . 1 .E-
15 000 Vorzugsaktien . 1 .E-

Die Gründeraktien verbleiben - entsprechend 
den Gründeraktien der „J ewish Colonial Trust" in 
den Händen der Allgemei,noo Arbeiiterorganisation. 
Sie besitzt 50% Stimmen auf der Generalver­
sammlung- (ausg-enommen be.i Beschlüssen betrefis 
Gewinn- und Dividendenverteilung-). Dliirch , diese 
Maßnahme soll Sicherheit dafür gewährt werden. 
daß der bei der Beg-ründunR" festgesetzte Zweck 
d!er Bank nicM g-e,wandeltt wird. 

Den Vorzugsaktien wird eine Dividende von 
5% garantiert; im falle eimes Defizits der Rank 
oder der Liquidation gehen si1e den gewöhnlichen 
Aktien voraus. Dagegen haben sie auf der Ge­
neralversammlun~ dier Bank nur beratende Stimme. 
Ihr Einfluß auf dli,e Bank äußert sich darin, daß sie 
proportionale Vertret.un~ ber der Wahl der Direk­
toren finden. Süe wählen mit den g-ie,wöhnlichen 
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Aktien zusammen 3 Direktoren. 
Die zion. Organisation 2:ewährt der Bank ein 

Darlehen . von 30 000 2- sofort. 9000 2- im Laufe 
des ersten Jahres. weitere 10 000 .:E tn der näch­
sten Zeit. Die gesamte Summe als Darlehen. 
Die zion. Organisation wird stets soviel Aktien 
kaufen ----1 vom Darlehen - wie die arbeitenden 
..M.enschen ihrerseits aufg,ebracht haben, so-daß sich 
ct.as Kapitaß d'er Bank stets um so viel verdoppelt, 
wiie von außen ,her Aktien umroesetzt werden. Es 
wird dann der Moment kommen, wo das Dar­
lehen sich selbst er1ooigt hat. 

Die Vertreter . der Arbeiter-Organisationen im 
Direktorium sind die tterren E. Blumenfeld, 
Twerski, Katznelson. Sprinzak. Außerdem ent­
sendet dJ.e zion. Organisation einen Direktor - als 
Generaldirektor ~. 3 Direktoren werden von den 
Aktionären 2:ewählt. 

Ich habe in meinen Ausführungen kurz ctiargel,e~t. 
wie notwendig- es ist. diese Bank zu schaffen und 
ihr die Möglichkeit zur Entfa ltung- zu geben. 
Schaffen wir direse Mögli:chkeit, dann wi,rd sich 
über g-anz Palästina ein Netz von Darlehens­
kassen und Konsumgenossenschaften ausbreiten. 
was zur gesunden wirtschaftlichen Entwicklung 
Palästinais führen wird. 

Unser ,e jungen Fr ,eundie und Brüder, ,die hinauf­
-y:ehen nach, Palästina. haben -durch dri.e Beschaffen­
heit Palästinas schon genüg-en-d'. liindemfsse zu 
übersteigen, daß es nicht notwendig- ist - kalt 
und unberührt - auch ihnen noch die materiellen 
Sorgen schlimmster Art zu überlassen. durch die 
der Aufbau Palästinas gefährde.t wird. 

An alle Lesier wende ich mich nun: Lassen Ste 
srch durch die schwankende Valuta nichit beein­
flussen. ~eben Sie der Bank die Möglichkeit ge­
.sundler wirtschaftlicher Entwickfuni, indem Si,e 
Akttie.n für diese Bank zeichnen. Si'e haben die 
Verantwortunsr für dien Aufbau Palästinas. -, 

Zionist oder Nichtzionist - Sie können sich dfo­
ser Verpflichtung- nichrt entzi.e.hen - zeichnen Sie. 

Leo Satonower. 
Um Angaben von Adt ,essen an das Jüdische Echo 

wird stebeten, da.mit Besuch erfolgen kann. Nach 
auswärts würde ich Zekhnungsscheine senden. 

Landrichter Mendes 
Von Mo r o r 

me Judengemeinde von Steinsfeld befand sich 
in freu diger Brregung. Die Lützelburgische Regie­
rung hatte sich end lich zur Anstellumr jüdischer 
Staatsdienstanwärter -entschlossen und Steins -
f e 1 d zum Wtrkungskreis dies ersten jüdischen 

Landrichters ausersehen. Dabef war neben der 
Rücksicht auf cliie Bekämpfung notorischer Miß­
stände im dortig;en Handelswesen deir Umstand 
bestimmend g:ewiesen, daH giegen den bisherigen 
Landrichter seirtens einiger jüdischer Pairteien 
Klagen weg,en angeblich ungerechter BehiandJung 
edngelaufen wair-en. Dtese Beschwerden waren, 
wie die Staatsregileroog wußte, unbegründet. Der 
Landrichter · war streng, aber gerecht. Wenn er 
jüdtiische Wucheirer hart anfaßte, so g.esd1ah es, 
weil sie Wucherer, nicht, weil sie Juden waren. 
Auch pflegte er ihre zahlreichen christl1chcn Art­
g.enossen ni:chit gUimpflicher zu behandeln. Im Ge­
genteil! . Er war. wenn er einen jüdischen Sünder 
vor sich hatte. eher geneigt, dtesem zu gute zu 
halten, daß hi.nteir den Mauern des Ghettos neben 
man-ehern anderen auch der Charakter bei1 ihnen 
verkümmert war. Im übrigen konnte Jedermann 
seine Unbefangenheit schon daraus erkennen. daß 
er tägl ,ich im Cafe German~a mit dem Tierarzt -
und diem R a b b iil n e 1r tarockte. Wenn cl:i:e Lützel­
burgiilsche StaatSiregi:erun~ trotzdem seine Ver­
setzung v,erfügte, so geschah es, um sowohl dem 
loyalen wi,e diem minder loyalen Teil ihrer jüdi­
schen Untertan ,en jedren weiiterren Vorwand zu 
Klagien zu entziehen. Die Juden von Steinsfeld 
erkan111ten d1ese gute Absicht denn auch dankbar 
an und sahen der Ankunft des neuen Landrichter~ 
mit freudiger Spannung entlgegien. 

Man wußte von diesem in Steinsfeld zunächst 
nilc.hts weilter, als daß er M ende s heiße, einer 
hochanges.eheinren Kaufmannsfamilie entstamme und 
de:n Stiaatskonkms mit Auszeichnung bestanden 
haib.e. Allein schon der Umstand, daß er als erster 
den Wall von Vorurteil überwunden hatte. der 
bisher der Anstellung befähigter Juden im Staats­
dienste entge ,gengestanden war. hätte i,him clie 
Sympathien der Juden von Steinsfeld gesichert. 
Der Zeitpunkt seines bevorstehenden Eintireff,en,s 
wair ilrgendwie in der Stadt bekannt geworden, 
und so Heß1en es skhi mehre ,re männliche und 
weibliche Mi!tg.li1eder dler Gemeinde nicht nehmen, 
sich am BahITT.hof einzufindien, um dile ErsteI11 zu 
seill1, die ilhn begrüßten. Diese Neugieri]gen kamen, 
wie si1e geste,hien mußten, nicht ganz auf ihre 
Rechnung. Si1e erzählten nachher, der Landrichter 
Mendes habe mit eisLger Kälte diie ihm zugedachte 
Blumenspende abge1'ehnt. und eir untersche:ilde Stich 
von anderren Landr.ichtern, die nicht M-endes hei­
ßen in nichts, als in dem sichtbaren Bestreben, 
siich il1l. nichts von irhnien zu unterscheiden. So 
verhielt es sich in dle.r Tal De·r Landrichter 
Mendies wair ein m:ilttelgroßer, hagerer Mann mit 
einer liabiichtsnas,e, der str ,eng, und ernst in die 
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Welt sah und sich ängstlich hütete. den amtlichen 
Ausdruck seiner Züg,e durch unvorschrfüsmäßiges 
Mienenspiel zu verderben. Der ganze M-ensch 
war wte aus Holz ,geschnitzt und sah i111 seiner 
Grandezza, c:lie mit einem grünen Tirnl 1erhütchen 
seltsam kontrastierte. mehr einem Sprossen des 
Herzogs von Alba ähnlich, als eii111em Nachkommen 
des Jsaak Mendez, der vor Jahrhunderten iin Cor­
doba ,einen ansehnlichen Handel Jn arabischem 
Vollblut betrileben hat. Kein Wunder, also. wenn 
diie Juden von Steinsfeld von dJem ersten Eindruck 
wenig befriedigt waren. 

Dieser ersten Enttäuschung folgten indessen 
bald weiltere. De•r Land'richter Menc!Jes leimte die 
freundliche Eirniladiung des Ti:erarztes und des Rab­
ners, in j,hrer Tarockpartie die Stelle seines Amts­
vorgängiers eilnzunehmen, mit höflicher Entschie­
denheit ab und zog es vor, mit dem Revierförster 
und dem Ren:tamtsassessor Schafkopf zu spiielen. 
Er g:ing auch weder in die Synagoge noch be­
suchte er einen jüdischen Gese!ligkeitsverein. 
Kurz: er ließ deutlich! merken, daß es nichts 
gab, was ihn mit dien Juden von Steinsfeld v.eir­
bunden und zu ihnen hi:ngezog;en hätte. Er war 
ein durchaus gewissenhafter u01Jd rechtlich den­
kender Mann. Daß er an S t r e n g e seiill1en Amts­
vorgänger bedeutend überbot. hätte außer den 
Betroffenen selbst niemanden pein Uch berührt, 
werm nicht die Wahrnehmung zu machen gewesen 
wä-re, daß sich di-ese Strenge gegen i ü d ii s c h e 
Sünder ganz b e s o n de r s kehrte. D i es e r 
LancLrtchter - <las konnte ein Blinder sehen -
ließ das Ghetto n t c h t als Milderung'Sgrund gel­
ten, und hatte sein Amtsvorgänger die jüdischen 
Wucher ,er mit Geißeln geschlagen, so züchtigte 
si.e der LanidrichteT Mendes mit Skorpionen. 
Immerrun: Dagegen war · nichrt: allzuvd1el einzu­
wenden, wenn es auch nicht im Sinne absoluter 
Gerechtigkeit war; handelte es sich doch um 
Wucherer. Schlimmer war, daß Landrichter 
Mendes auch solche Leute wi,e Wucherer behan­
delte, di,e l1!ichts weiter veirbrochen hatten, als 
daß sie Händler und Juden war 1en. In einer 
großen Judengemeinde, wie es die Steinsfelder 
ist, bleiben die Spuren des Ghettos i!l.1 der Sprache 
der Menschen län~er haften aLs andierswo. Es 
war darum nichts Unnatürliches, wenn jüdiische 
Parteien sich manchmal ve1rgaßen und dte• deut­
sche Gerichtssprache mtt trg.encL einem l1andfremden 
Ausdruck vermi:Sichten, wie .er ~hnien eben ge­
läufi~ war. Auf solche sprachliche EntgleisU11Jgen 
r,eagJerte der Landrichter Mendies mit einer unge­
heuren Empfindlichkeüt. Er r,echnete sie den 
armen Leuten geradezu als Ve.rbrechen an. Be­
sonders koonte ihn deir Gebrauch der in Steinsfeld 
noch sehr häufigen jüdischen Beteuerungs­
formel „ 0 s e r " iin Harnisch bringen. Als sich 
gar eines Tages eine Partei erkühnte, seiner 

wiiederholt,en er111S,füchen Rügie dieses Ausdrucks 
mit d!en Worten zu begegnen: ,,Herr Landrichter, 
,Ose.r' sagt SchiiLler", niahm er sie in eine Unge­
bührstrafe von solchier tiöhe, d!aß sogar eine-r 
seiner bäuerliichen Beilsitzer mein<tie: .,Herr Land­
r.tchlter, ich an Ihrer Stell' ließ chle Ju.d.de redde, 
wte Ihn1e der Schnawel gewachs .e is." Diies war 
chr,i1stlich gedacht. Allein Landrichter Mendes 
dachte in diesem PuITTkte absolut u111ichiri1Stli.ch. 
Di,ese Leute l1ieß,en alles Augenmaß dafür ve.r­
m:iJssen, wie diie Art ,iihres Auftretens auf Niclt:t­
jude,n wirken mußte. Es war doch eli:nleuchtend, 
daß jeder V,erstoß gegen die GeSietze der Sprach!e 
genau so Was:scr auf die Mühle der Antisemiten 
treiben mußte, wie jeder Verstoß giegen di1e Ge­
setze c!Jes Anstanides Uil1ld geg-en die Strafgesetze. 
Was nütz ·te es, daß eiln Manill. wie er, der Land­
richter Mendies. auch strengiste Selbstzucht und 
absolut einwandfreies dienstUche:s wie auß-erdienst­
liiches Verhalt ,en dli'e größten moralischen Erobe­
rungen machte, weinn andleire dUtrch sträfliches 
Si,chgehenlassen und Taktlosigk.ei iten aller Art das 
mühsam Gebaute wJ1eder zerstörten?! Von sol­
chen Erwägungen aus faßte es deir Landrichter 
Mendes schon als einen persönlichen Aff,ront auf, 
wenn eine jüdEsche Partei lebhafter gestikulierte, 
als er im Hinblick auf ciie Sachlage für ang.e­
messen hliielt. Hel sie vollendls durch den Tonfall 
ihrer Sp:rache oder die von ihr g:ebrauchten Aus­
drücke aUlf, so hatte der LancLrkhter Mendies die 
unabw.e1sb,are Empfindung: ,, D i e s er M an n 
k o m p r o m i t t i e r t m i. c h " und wurde bei 
anem Bestreben, streng objektiv zu bleiben, ein 
Gefühl der fütterkeit gegen den Betreffenden 
nicht los. E:r schämte sich t:i,ef für ihn und Heß 
ihn seine Veraichtun,g deutlich merken. So kam e,r, 
obwohl von dien lautersten Abskhten geleitet, 
niaht .seLte1ni zu ooangebrachten lfärtlen und 
Schroffheiltlen, ja zu ausgemachten Fehilsprüchen 
g.egenübef jüdischen Parteien Ulnd niachte si1ch 
dermaßen unbeliebt, daß schließLich in der ganzen 
Jud1engemeinde zu Steinsield kein.er war, der' nicht 
dem früh:e:ren Landrichter den Vorzug vor i!hm 
gegeben hätte, selb.st diejeni,gen nicht ausgenom­
men. die sich frühe ,r über unge·rechte Behandlung 
beschwert hatten .. Unter dilesen Umständen hielt 
es diie Lützelburgische Staastegierung eiines Tages 
sowohl aus allg,emein politischen Gründen wite ilrn 
Intetesse der Rechtspfliege für .richtig, dien alten 
LandirJchter von Steinsfeld seinem gewohnten 
Wi1rkungskf.eis ZUlfückzugeo,en, den Landtrichfor 
Menc1es aber an ,einen Ort zu versetzen~ wo es 
weder Mißstände ilm Pferdehandel noch mangel­
haft assimili:erte Juden gab. -

,,Nkhts k o m dl s c hie r als ei!n Judle, der jüdi­
sches W es.en haßt", meinte der R,abbintt von 
St,eiinsfekt, als er wieder milt dem Tierarzt und dem 
Landri,chter beim Tarock im Cafe Germaniia saß. 

DAS H A U S KRELL-UCKOTHEATINERSTR 16 
TE L E FON 27831 - 32 
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,,Es gJbt Ghettojuden, di.se dien Ghettojuden ver­
a<:hten, ohne zu merken, wie tief sie selber noch 
im Ghetto stecken." - ,,Sag,e111 Sie Heber: nichts 
t r a g i s c h e r " verbesserte der T,ieirarzt. ,,Nicht 
selten endet der Konflikt ja auch so. Man hat 
Fälle von Melancholie, ja von Selbstmord erlebt, 
die etnzig in diesem Konflikt wurzeln." 

,,Ich finde den. Fall trag ilk om i s c h ", ver­
mittelte dler Landrichter, 1ndiem e.r cLile Karten 
kräftig m~s,chte. ,, W,ile d:as ganze menschlith-un­
menschMche Spiel überhaupt" fügte er nachdenk­
Hch hinzu und Li:e.ß den Rabbiner abheben. -

Personalia 
ProfeSsor Dr. David Hoffmann sei. And. 

Im Alter von 78 Jahren verschied am 20. No­
vember der Rektor des Berliner Rabbinersemi­
nars. Professsor Dr. David tt o ,f f man n. Mit 
ihm ist einer der wenigien hervorrag-enden Geist ,es­
heroen des deutschen Rabbinertums dahingegan­
gen. Geboren in Ungarn als Sohn eines Dajan 
und foschiwahl,ehrers hat er schon frühzeitLg Be­
weise seiner geistig ,en Begabung an dien Tag ge-
1egt. Nach Besuoh1 verschiedener J escltiwahs in 
Ungarn besuchte er die Universität in Wien um 
von da aus seine erste SteHe an d!er Präparanden­
schufo in Iiöchberg anzutreten. Jm Jahr ,e 1869 
sehen wk ilm in Berlin seinen Studien unter Es­
riel HiVdeshe:imer s. A. oblieg,en; von 1871- 73 
wlirkte er als Lehrer an ,der von Samson Raph. 
Hirsch s. A. in Frankfurt am Main begründeten 
Schute der Israelitischen Religionsgesellschaft. 
1873 berief ihn IDldes,h!eimer nach Berlin an das 
Rabb1nerseminar, wos,elbst er bis ans :Ende seine 
segensreiche Tätigkeit entfalten konnte. Nach dem 
Tode seines Lehrers wurde er zum Rektor des 
Seminars g-ewählt und' auf diesem Posten kam 
se.ine hervorrag-ende wissenschaftliche Bedeutung 
erst recht zur Geltung. Die jüdische Wissenschaft 
verdankt H. v1elle Schr~-ften und Aufsätze; 
seinen Sclti.Uern war er ein ebenso guter freund 
w~e Lehrer. Was dhn besonders auszeichnete, war 
s.eine Toleranz und friedensLi ,ebe. welche nur von 
seiner außerordentlichen Bescheidenheit über­
trotten wurctie. Auch die zi,oniJstisch:e Beiwegung­
verlor in ihm einen warmen freund; der Kultur­
kommissiion des Misrachi übergab er eine seiner 
wertvollsten Airb-eiten zur VeröffentU:chung in 
hebrä~scher Sprache und gab auch für die Aus­
gestaltung dler Bibliothek wertvolles Material. Mit 
Hoffmann. so schreilbt tdie „Jüd 1• Presse", ist der 
letzte der Kämpen aus großer Zeit dahdngegan­
gen. Unsere ttoffnung ist, daß er nicht d1er letzte 
dieser Streiter gewesen ist. 

Aus der Jüdischen Welt 
Palästina. 

Weinbau in Palästina. Die „ttanid!elsberichte der 
Vereinigten Staaten" vom 24. Oktober enthalten 
einen bemerkenswerten ArtilkeL von Addisen S. 
Southard, dem amerikanischen Konsul in Jerusa­
lem. Southard schreibt u. a.: ,,Obgleich die Wein­
bereitung einen alten palästinensischen Industrie­
zweig ausmaicht, ist thre gegenwärtige Blüte doch 
erst während der letzten 35 Jah ;re von jüdi,schen 
Kolonisten, die fremd e Weine gepflanzt haben , 
erzielt worden. Palästinas W einberg:e sdnd gesund 
und wid,erstandsfähig gesren Krankheiten. Das 
Zentrum der Weinindustrie ist dlie jüdische Ko­
lonie Rischon-le-Zion, aber beträchtliche Mengen 
Weintrauben werden auch in den jüdischen Sied­
lung-en Rechieib,eth, Petach - liikwah, Katrah , 
Sichrron-Jakob und in der deutschen Kolonie Sa­
rena gewonnen. Die paläsitinensische Weinernte 
beginnt etwa am 18. Juni und dauert 6 Wochen; 
cl'ie erste Ernte wird für herb e und die letzte und 
reifste für Süßweine benutzt." ( Ziko.) 

Mineralien in Palästina. In der „Zeitschrift für 
praktische Geologie" \.Vird! auf die reichen Phos­
phat- und Asphaltlager in Palästina hfogewiesen. 
Ein Mitarbeiter des Blattes hebt hervor. daß das 
Land sich auch als kräfüge Quelle für Rohöl er-
wei:sen könne. (Ziko.) 

Eröiinun2: eines Landesmuseums in Jerusalem. 
Am 31. Oktober hat Sir Iierbert Samuel im Jeru­
salemer Davidsturm das erste palästinensische 
Landesmuseum mit jüidisch·en und moslemitiischen 
AbteHung-en eröffnet. Dr. Sloutch wurde von der 
Regierung zum Inspektor des jüdischen Departe-
ments ernannt. (Ziko.) 
Amerika. 

Die zionistische Delegation. Der zionistischen 
Delegation, die für di,e Sammllung des Keren Iia­
jessodJ siich nach New York begeb en hat, ward 
dort e,in feierlicher Empfang zw teil. :Es wurde ihr 
ein Bankett. an diem 1200 Personen teilnahme111, ge­
geben, dem der Vorsiiltzendie des Aufhaufonds, Sam. 
Untermeyer präsidierte. In seiner Begrüßun~srede 
betonte er, daß Zionisten Uind Nichtzioni;sten, natio­
nalistisch und nichtnati 1onalilstLsch ge,sinnte Juden 
sich zusammentun müßten. um dlen Ponds zum Auf­
bau Palästilnas zu sammeln. Der nächste Redner, 
Soko]ow, wurde mit lebhaften Beifall begrüßt. Er 
sprach die lfoffnung aus, daß Palästina eine leben­
tlige Bibel werden würde und erklärte, auf wel­
chen Prinzipien der moderne Zionismus begründet 
sei. Unter anderem sprach' auch Professor Otto 
Warburg-, in englisch und d,eu1tsch, gab :Einzelheiten 
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über das Kolonisationswerk Palästinas und erklärte 
die landwirtschaftlichen Pläne. Auch Jabotinski, 
der zum Schluß sprach. wurr<le stürmisch ak­
klamiert. 

- Der Generalstaatssekretär der zionistischen 
Organi!sation von Amerika sprach ,in einem Vor­
trag dd.e Hoffnung aus, daß im Laufe des Jahr.es 
für den Keren Hajessod für Palästina 15 Millionen 
Dollar gesammelt werden könnten. (J.P.Z.) 

Gemeinden-u.Vereins-lcho 
Chaltttim-Fürsorge. Donerstag. den 24. passier­

ten drei Gruppen von 45 Chaluzim, größtenteils 
aus Litauen und Kurland auf der Durchreise nach 
Palästina. München. Dank dem mitwirkenden 
Frauen- und Mädchenkomitee wurde di,e Verpfle­
gung musterhaft durchgeführt. Auch bekamen wir 
zur Weiterbeförderung von der h4esigen Bahnho ·f­
direktion einen Waggon reserviert. Viele l'vlüncb­
ner Freunde kamen zur Begrüßung der Durnh­
wanderer zum Bahnhof. Sämtliche Wanderer 
waren in fabelhafter Stimmung und äußerst dank­
bar für alle Aufmerksamkeiiten. Mit herzlicher Be­
~rüßung, hebräischen Liedern und großer Zuver­
sicht fuhren si,e von uns weiter nach Salzburg-. 
Es gebührt hier sämtlichen Teilinehmern he,rz­
lichst zu danken. Diejenisten. die Interesse daran 
haben. informiert zu werden, wann solche Grup­
pen ankommen. w.ollen s1ch an die Chaluzim-:Für­
sorge. Telephon 55 5 74. w,enden und werden die-­
-;elben dann gerne verständigt. 

Weitere Spenden werden erbeten und im Echo 
ausg-ewiesen. an Chaluzim-:Fürsorgestelle, Paul 
Grünbaum, Rothmundstr. 6. Postscheckkonto 15029. 

.Jüdischer Turn- und Soort-V,erein .. Bar-Kochba" 
1"üncben. Der Besuch des Turn- und Sportbertric­
bes hat sich in den letzten Wochen unter der 
neuen Leitun .12: merklich gebessert. Die weiblichen 
AbteiLun_gen florieren besonders gut. In der 
tterren-Abteilun_g turnen ständi ·g- ca. 20 Studenten, 
doch fehlt der Münchener Stamm be'inahe voll­
ständig. Da der Betri,eb interessant und anregend 
ist. ist eine Teilnahme sehr zu empfehlen. Überaus 
lehrreich und s.;ut geleitet ist das ttallentraining, 
bei dem durch den Leiter erstmalig die Erfahrun­
gen der Kurse an der Hochschule für Leibesübun­
g-eti. verwertet werd 1en. Anmeldungen werden 
jederzeit in den Turnhal1en entgegengenommen. 
Gä~te und Zuschauer sinid immer wi11kommen. 

.. Blau-Weiß" München. 1. Zug: Treffpunkt Sonn­
tag-, 4. Dezember. 8.30 Uhr Leonrodstr. (Endpunkt 
Linie 3). Gekochte Kartoffeln. Heimabend für Jiin­
,gcre (1. u. 3. Zug) Samsta~ 2.30 Uhr. Sidrah­
besprech.ung- 4.30 Uhr. Sing .en für alle Züge und 
Oruppen Die-nistag 8 Uhr. 

Die :Fahrten für Donne ,rstag-, 8. Dezember wer-­
den am Sonntag bestimmt. 

Der Jüdische Frauenbund hat Stellen für Kinder- . 
s.;ärtnerinnen, Kinderpflegerinnen. Köchinnen und 
Stiitz 0 n zu vergeben. Persönliche Meldungen: 
Montag, Mittwoch und Freitag von 10.30-12 Uhr, 
Landwehrstraße 4/I R. 

Spendenausweis 
Münchener Soenden-Au.sweis. 

Envin Palm und Carl Cohen grat. Klara U11d 
Sal1y :Fuchs zu unserm jüngsten Blau-Weißen 
10.-. Artur Rosenbaum dankt Farn. Fraenkel und 
Han~i D:tamand :statt Blumen 10.-. R. Daviidsohn­
N. Gittler danken den Herren Schneuer und Horn 
f. d. Gratulation 10 . .,:_. M. Holzmann und :Frau !lrat. 
Pam. Levinger z. VerJobg. ihrer Tochter 5.-, Erna 
u, Stefi. Holzmann desgl. 5.-, Milo Horn dankt 
Gamma Hohenberger f. erwdles. GefäUigkeitt 5.-, 
Nathan Nußbaum u. Frau grat. z. Verlobg. Schön­
mann 15.-. 

Gold. Buch Meta Moch ' , München: 
Thieo Harburger aus besonderem Anlaß 35.-. 

L u d w i g R a p p G a r t e n: :Frau Betty Ascher 
auf den Namen von :Frall! Ludwig- Ascher 1 ß. 
25.-, dieselbe auf dien Namen von Ruth und Mar­
got. Töchter des Herrn Louis Adler 1 B. 25.-. 

Josef K an s. A. Garten: Dr. Berthold 
Weiß auf den Namen des kl. Josef liug-o Bach, 
Berlin. 1 B. 25.-. 

A 1 b e r t S c h o r r s. A. G a r t e n : S. Schorr 
u. Frau anl. d. 3. Jahrz. 22. Cheschwan 2 B. 50.-, 
S. Rosenbaum 1 B. 25.-. 

N a t i o n a l f o n d s. M. Schumer u. Frau grat. 
Farn. Landmann z. Verm. ihrer Tochter Rosa 10.-, 
Leopold Iram u. :Frau grat. z. Verlob. Schönmann­
T ei'5-?: 5.-, Aloils Iram u. Frau desgl. 5.-,,-. Else 
Schkk und Geschw. anl. der Jahrzeit ihrer sei. 
Mutter 25.-, H. Neumann anl. der Geburt seines 
Töchterchens 100.-. 

Münchener Ö I bau m - Hain. Adolf und 
Maja Katzenstein zum ersten Geburtstag ihres 
Kindes mohard 20 B. 500.-. 

A u s d ,e m M ü n c h e n e r S p e n d e n b u c h. 
Gisela Tuchmann anl. der Geburt ihres Enkels 
Hella 100.-, Re~ina Nassilew1tsch yüßt ihre 
Schwiegereltern 20.-. 

W er t z e i c h e n e r l ö s. M. Sehn euer 10.-, 
E. Basch 5.-. 

Gesamtausschuß der Ostjuden. Pilnik Stuttgart 
200.~, Scheni 'rer 100.-, d'ers. R"rat. Landmann-Ro­
doff z. Vermählung 10.-, A. Kohn 20.-, Wiesel 
200.-, Karpolowisky 10.-, Koronczyk 20.-, Tannen­
zapf 50.-. Gitlalewicz 100.-, anl. der 1. Geburts­
tagsfeier v. Ruchel Fcigl, KöniJgsberg ges. 250.-. 

POBZELLAN-NIEDEBLA.GB 
JIÜNCHEN 

TH E A. TIN E R ST RA S SE ,3 
~e~enübe,- de,- Ft!dkerrn!taJtt 

GBÖS~TE AUSWAHL IN QEBBAIJCBSPOR.ZELLA.N 
TÄGLICHE LAGEB.EBGÄNZIJNG 
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ff usstnnunusnnus IOr Wobnbednrl 
MUnohnerMöbel· u. Raumkunst R11enatr.3(Ro•lpalha111) 
Jfrei ,ugängliche Ausstellung ,.»•• bebaaltohe Beim" 
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ilDA BERGER ~ 
~ GlilcksiraBe 9 § 
= Damenhüte tn euganu, = 
;Umarbeiten und Umfa.ssonieren bei ~;l%;:;:r"!erechnung 1 
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Israelitisches HeiDI 
Für alleinstehende ältere Dame wird Unter­
bringung in München bei liebevollen Leuten 
mit voller Verpflegung (möbliertes od. unmöb­
liertes Zimmer) u. entsprechender Versorgung 
gesucht. Antwort an Nr. 1827 der Expedition 
des „Jüdischen Echo", Herzog Maxstraße 4. 

IL .JI 
Suche für 18-jährig. geb. Mädchen 

ZIMMER 
mit Familienanschl., ev. volle Pension. Zuschrift. 
m. Preisangabe erb. unter 1839 a. d. ,,Jüd. Echo" 

Kunstgewerbliche Gravier-Hnstalt 

JOSEF llIGNER, M0NCHEN 
Ohlmilllcrstrasse 5 

empfiehlt sich zur Herstellung von Gummi- und 
Metallstempeln, Messing- u. Emailschildern, Reliefs, 
Petschafte, Siegel u. Stahl- u. Monogrammstiche 

Vartrauanssacha ! 
~üdJtiger erfal)rener .st>aufmann, aus befter 
.s=amilie, m. f elbftoerb. gröfi. ~ermög., grunb== 
f olib, f udJt S)anbels==, .s=abrik== ob. ~ertretungs== 
unternel)men, bas 'lllters== ob. f onft. Umftänbe 
l)alber in gute S)änbe abgegeb. roirb, 3u kaufen. 
S::,fferten unter %. 1838 a. b. ,,8üb. ~dJo" 

= 00 

Oberhof ~ Thßrlnger Wald 
Neu eröffnet 1 

Hotel und Pension Tröster 
Besitzer: G. BI um, von 1919-1921 Teilh. 
Pensionshaus Charig, Oberhof, Zentral­
heizung/ Bäder/ Neu eing. Gesellsch.-Räume 
Moderner Komfort / Gottesdienst im Hause. 

Damen u. Herren empfehle mich zwecks 1;ewissenh. 
Anbahnun1; von E H E N 

·Fr. M. Del!er 
München, Görresstraße 35/0 

Sep. Empfanvräume I Diskret. Ehrensache! 
Besucl,,szeit: 

tä1;licli, auch Sonnta1;s von zo-6 Uhr 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
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,,EWER"· 
BUCHHANDLUNG 

Wagmüllerftr. 19 (~cke GJalerieftr.) 
Telefon 22045 

~ e m 11 ü dJ f t e r f cf} e i 11 t 

9Jlortin ~uber, IDer grofje 9Jlaggih u. 
feine 9fodJfolge . 3irka 9Jlk. 40. -

~ie f d)önften Sogen aus hem 6i;,purim 
3irka ......... 9J1k. 35. -

~in <ßorion, ~b. V, 3irka 9Jlk. 30.­
~lodJ, S)ftjübif dJ. S)umor, ,, 9Jlk. 20.-

~ernfdb, IDie jühif dJe eiteratur ~h. 1 
~rob, S)eibentum, ~l)riftentum, 8ubentnm 

2 ~änbe 
~uber, ~~tatif dJe Stonfeffionen 
~lousner, ~efdJidJte b. neul)ebr. eiteratur 
~lo3kin, S)ermann ~ol)en 
S!~eil~ober, Untergang b. beutf dJ. 8uben 
~ou!Jf dJ, IDie l)eilige 6d)rift b. ~- ~-

1. eieferung 

S)ebräif dJeS)anbfrnrte o. <.ßaläf tina 9Jlk. 2 2 .• 

~tefJ, 8ef aias, <.ßaläftina unb 6übf l)rien, 
9Mf el)anbbudJ 

9ttq>pin, 6t)rien als Wirtf dJa~sgebiet, = 

2. burd)gef el)ene ~uflage 

Sübifd)e 8ugenbbüdJer, 8 ~änb e 
~ar StodJba, gan3er 8al)rgang, geb. 
IDas l)ebräif dJe eotto 
IDie l)ebräif dJe IDrucherei 
<.ßaläftina 9leif ef piel u. o. a. 

Großes Lager 
jüdischer u. allgemeiner Literatur 

Wir bitten, um fcfJneUftens liefern 3u hönnen, 
bie bemnäd)ft erf d)einenben ~ildJet o o raus" 
3 u b e ft e l l e n / 3ur fortlaufenben ürien== 
tierung über 91euerfd)eimmgen, bitten wir, 

- h oft e n l o f e 3ufenbung unf erer 
,,~wer"== ~ l ä t t er, 

3u verlangen 

Nach Sabbath•Ausgang geöffnet 1 

ffi1111111111111111111111111111111tlllllllllllllJlllllllllllllllllllllllllllllll)llllllllllllltllllllllllllllllllllll~ 
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Privater K. Brummer, München! 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 • Telefon Nr. 2 I I 49 

Spezla/ltät: 1 

Schreibunterricht 
von Wilhelm llrnim 

~ Sonnenstraße 27/3. 
Prospekte gegen 50 - Pfg. - Marke 

Elegante Kostüme. Mäntel, IClelder uaw. 

DHS Jßdiscbe LHDdbeim im ISHflHI 
1 Bahnstunde von München, 

herrlich gelegen, steht auch während des Winters f!lr erholungs· 
bedürftige Rinder von 6- 14Jahren offen. Ständige Überwachung 
durcla einen Kinderarzt, gut. reichliche streng rituelle Verpflegung, 
sonnige Liegehallen, Unterricht in Volksschul- und Mittelschul­
fächern und Musik. / Ge leg enh eit zum Wintersport. 

Näheres durch die Leitung in Wolfratshausen 

G. ORTH, MUNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste Ausführung 

HERZOG RUDOLFSTRASSE Nr. 9, 1. Stock 
(Nähe Maxlmlllanstraße) Telefon Nr. 21193 

Carl Schüssel's Porzellan-Magazin 
Kaufingerstrasse 9 München Passage Schüssel 

Spezialhaus für Haushalt- u. Luxus-Porzellan 

Ausstellung Keramischer Kunsterzeugnisse 

VORANZEIGE 

DRS 

10. STIFTUNGSFEST 
des 

Jüd. Turn- und Sportvereins Bar Kochba München 
findet Dienstag, den 1 3. Dezember 1 9 2 1 im großen 
Konzertsaal mit Nebenräumen des Hotel Bayerischer Hof statt 

J\ u s D E M PROGRAMM 
Turnerische Vorführungen / Ehrung langjähriger und verdienter 

Mitglieder / Tanz (bei Verlängerung der Polizeistunde) 

Die Vorstandschaft 

jl Eintrittspr. 8 Mk., Progr. 2Mk. (excl. Lustbarkeitslt.). Vorverkauf: ,,Jüd. Echo" Herzog Maxltr. 4 
Ewer-Buchhandl., Wagmülleritr. 19 / Max Gröger, Thererienltr. 70 / J.Orljansky, Neuhaulerftr. 29 · 
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Feinkost-nnaLebensmitteI-Hous 
~-~=-=== TäKlich frische AllglJaer Süsarahmbutter und Ja vollfetter Emmentaler l(IJse 

Funstes Salatöl, sehr zarte,i Lachs-Schlnke,i ""d 

!_;== ~;:;:;f!;:;:~::~;DEN 
Mßllerstraße 3.S / Telefon No. 2207.S 

~lllllllltlltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllffi 

.llltpapier 
Rkten, Bücher, Zeitungen, 

Lumpen und Flaschen 
kauft zu reellen Preisen 

Carl Radlinger, München 
Telephon 40938 / Aeußere Wienerstraße 34 
Freie Ab h o 1 u n g u n d sofortige Kassa. 

Dmen · Koslllm · Solon von E. Bncbbierl 
Corneliusstrasse 22/1 

empfiehlt sich in Anfertigung von ff. Ko1tDmen, Mäntel usw. 
sowie Tbeater-,Abend- und Geaellachaftaklelder in nur feinster 
Ausführung. Eratklaaslge Arbeit / Tadelloser Sitz. 

Abteilung 1 
Beleuchtung 

9teid)gef d)ni!)te 
~obcnftanblamptn mit 

6tibtn::: unb ~amaftf d)irmtn 
9Jltffing::: u. S.,olatif d}lampen 
in crftklaffiger ~usfil~rung 

Abteilung II 
Innen-Einrichtung 

~ro{Jt ~usroal)l 
in rtid}gtf d)nigte 

6tffdn u. 6till)ltn m. ftbm, 
u. ©obdinbeaug, f oroit rtid)::: 
gefd)ni!)ttn 5tifd)en, 5trul)en 
unb 6d!ränlien, foroit f ämtl. 

Curuskleinmöbd 
Im Landauerhaus 

.._ _____ -.; ______ Telefonruf Nr. 27674 

E. J. G O T T S C B ff L L & eo., Komm.-Ges., M O N C H E N 
, Koollnoerstrooe 26, Einoono Frouenolntz 

••••••••••••••••••••• 
! WadlKlsan-Tee ! 
• Garantiert reine China-Ware noch zum • 
• alten Preis, pro Pfund • 

: Mk. 38.- • 
• Der neue Preis für diesen vorzüglichen Tee ist • 
• Mk. 52.- u. empfehle ich Kennern u. Liebhabern • 
• sich eindecken zu wollen, solange noch Vorrat. • 

• Lebensmittelhaus OSW J\LD • 
• Blumenstr. 17, Ecke Theklastr. / Telefon 25351 • 

••••••••••••••••••••• 
Damenmode-Salon 

Frau Leni HeDDeS 
München, Avenlinstraße Nr. 10/11 

llo•tllm•lltlokerelen, Pli ... , 
Holtlaeum, KnlJpte 

PRANZ GBUBEB, Jli)NCREW 
Burgstraße 16/III / Telefon 22975 

!········:···················· •••••••••••••••••••••••••••• • ii In nn•- ,voflen 

:: Spezlal-llhtellungen 
•• • • • : 

materhalten wir stetia „ 
rlllcho 1\uswaht prtm!W9fW 
Gebr11uchl-u. LUX1IAl'tllai 
,u vorteilhllftom Einkauf 

i Hermann Tletz 
&: IIUDcheu 

•• 
~········:·················:·· ••••••••• ••••••••••••••••• ••e 

Zahn-Praxis 

Ant.lellar 
l111fe~slr.J1/I / flltlH ff 111 

Auf Y1N11n Telbüluq · 

INSEBA.TE 
im ,Jüdischen Echo" haben steta 

grossenErtoI1 

GASTSTÄTTE 
UND KAFFEE 

NATIONAL­
THEATER 
MÜNCHEN 

Residenzstraße 12 

Vorzügliche Küche 
Weine erster Kellereien 

Spatenbräu .. 
I. Stock 

Wein- u. Tee-Raum 
Nachmittag- und 
Abend-Konzert 
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FRIEDRICH HAHN 
Spezialgeschäft 

/ltr 

Feinkost und Lebensmittel 

MUNCHEN, THEATINERSTR.48 
TILRPONRUP Nr. 94421 

Wer 1,Jch gesrhmadloo/1 kle idt1n tDill, d•r h116udre dl• 

Russfe/lungs- und Verkaufsräume 
der Firma 

Rda/berf Schmidt 
Kg l. bayer . Hofliefe rant 

Miindzen, Residenzsfrasse 6 

Peine Herren-
und Damensdmeiderel nadz Mas8 

GUSTAV HALLER'S NACHF. 
MÜNCHEN / REICHENBACHSTR. 57 
Ecke Fraunhoferstr. / T elefon-Ruf 27 4 08 

Kolonialwaren 

MODELLHAUS 

FICHTL&SEIDA 
MttNCHEN, Theatineratrasse 48 

Fernsprecher 22 9 OS 

1111111111111 1 

Italienische Möbel-

ßanaiSSanCB 
Lampenständer, Tischlampen, Truhen uaw. 
Ausnahmsweise billige Kaufgelegenheit 

-Ku!:g!L!,Pc! qttrs 
MUNCNEN 

Augustenstraße 75 Rgbd./1 / Telefon 52766. 
1 1 

R.WASNER 
MUNCHEN 
Fernruf 53081 

BRIENNERSTR. 24a Eing. Augustenstr. 

Kolonialwaren 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SPEZIALITJET: 

Stets frisch 
gebrannten Kaffee 

Empfehle 

Wild · und Geflügel 
Gemästete Gänse 

G. Bruner, MUnchen 
Fürstenstraße 17 Telefo" 23 817 

Richard Kuhn, larmeladefabrlk 
Inhaber: Heb. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
TELEFON-RUF Nr. 24340 

Spezialität. 
Verschiedene Ja Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
Heidelbeerwein, Ja Tee, 

Gewürze usw. 

P r o m p t e r V e r s a n g n a c h A u s w ä r t s. 
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